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5. Sozial- und W'utschaflsgesdüdtte 

Arnold Esch, Bankiers der Kirme im großen Schisma, QFIAB. 46 (1966) 
277-398, ist eine aus umfangreimen Armivstudien erwamsene Untersumung 
über die italienismen Bankiers, die dem römismen Sdüsma-Papst Bonifaz IX. 
(1389-1404) bei der Lösung seiner smwierigen Finanzprobleme zur Hand 
gingen. Dabei würdigt der Vf. aum die Rolle dieser Bankiers im politismen 
Leben ihrer Heimatstädte (vor allem Florenz, Lucca, Genua, Bologna} und 
stellt abschließend fest, daß die großen Firmen zum Teil für die apostolismen 
Kammern beider Obödienzen arbeiteten. Im Anhang verzeimnet der Vf. die 
in den Registern Bonifaz' IX. enthaltenen Namrimten über dessen Bankiers, 
soweit es sim um Gesmäfte für die apostolisdte Kammer handelt. Ein Namen­
verzeimnis erleimtert die Benutzung der aum für die allgemeine Gesmimte 
aufsmlußreidten prosopographisdten Arbeit Esdts. H. M. S. 

Hugo 0 t t, Zur Wirtsmaf!:sethik des Konrad Summenhart (* ca. 1455, 
t 1502}, Vierteljahrsmrif!: f. Sozial- u. Wirtsmaf!:sgesmimte 53 (1966) 1-27, 
analysiert die in Summenbarts Opus de contractibus begegnenden .ltußerungen 
zum Problem der Rente und des Rentkaufs und zeigt, daß der tübinger 
Moraltheologe den bemerkenswerten Versudt unternommen hat, mit Hilfe der 
sdtolastismen Methode der neuen Wirklidtkeit des Wirtsdtaftslebens geredtt zu 
werden. H. M. S. 

Ridtard G a e t t e n s , Die Wirtsdtafl:sgebiete und der Wirtsdtaf!:sgebiet­
pfennig der Hohenstaufenzeit, Lübeck 1963, A. Riemmann & Co., 88 S., 
16 Karten u. Abbildungen. - Das Alterswerk des 1965 verstorbenen Vf. 
bereitet eine herbe Enttäusdtung. Smon die eigenwillige Prägung "Wirtsmaf!:s­
gebietpfennig• ist kein Gewinn, und nodt weniger sind es die kartierten 
Wirtsmafl:sgebiete. Sie verzeidtnen nur die Münzstätten gleidter Prägetedtnik 
und geben kein Bild vom tatsämlimen Münzumlauf. Ihre Basis ist lediglim eine 
sehr unvollständige Aufnahme der einsmlägigen (aber nidtt kartierten) Münz­
funde. Auf das widttige und viel differenziertere Abgrenzungen nadt Raum 
und Zeit erlaubende Zeugnis der urkundlimen Quellen hat der Vf. ganz ver­
zimtet. Was man über die einzelnen Wirtsmaf!:sgebiete liest, sind in der Regel 
Paraphrasen älterer Fundberidtte; von einem Versudl, die regionale Redu­
zierung des Geldumlaufs als wirtsmaf!:sgesmidttlimen Vorgang zu begreifen und 
zu begründen, kann nirgends die Rede sein. Nidtt einmal der für die Ent­
wicklung der Währungsverhältnisse so bedeutsamen Verkehrsgeographie hat der 
Vf. ein besonderes Maß an Aufmerksamkeit zugewandt. Die exemplarisdte 
Untersudtung eines solmen Währungsgebietes (wie man besser sagen würde) 
durm Wolfgang Hess (Der Marburger Pfennig, Hess. Jb. f. Landesgesm. 8, 
1958, S. 71 ff.), in der alle diese Fragen sdton gestellt und beantwortet wurden, 
vermißt man deshalb sidter nimt zufällig unter der benutzten Literatur, obwohl 
der Vf. S. 34ff. audt das ,.Oberhessisme und Ziegenhainer Wirtsmaf!:sgebiet• 
mit dem Zentrum Marburg bespridtt. Sonst über Einzelheiten zu remten, wäre 
bei dem sehr sorglos gedruckten Bum wenig sinnvoll. Da es audt in seiner 
Konzeption der mittelalterlidten Geldgesdtidtte an einem längst überholten 
Lehrbudtsdtematismus festhält, kann man den Historiker nur vor diesem Bum 
warnen. N. Kamp. 

Konrad Fr i t z e, Am Wendepunkt der Hanse. Untersudlungen zur Wirt­
sdtaf!:s- und Sozialgesmichte der wendischen Hansestädte in der ersten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts (= Veröffentlimungen des Historischen Instituts der Ernst­
Moritz-Arndt-Universität Greifswald Band 3) Berlin 1967, Deutsmer Verlag 




